
Sifid die Vereinten N ationen ‘ éi'n lebensfähiges Gébilde?Von ROBERT GRAHAM J.1
Die internatiohalé Völkergeméinäe käeinüht sich, Sllmähnhlich jene orga-

nische Einheit wiederherzustellen, die S1e er einigermaßen esa
und die durch die revolutionären Ereignisse des etzten Jahrzehnts
schwer erschüttert wurde. Slie ist S1| bewußt, daß diese Einheit alles
übertreffen muß, Was je erreicht worden War Die Erde ist heute
in politischer WI1e in wirtschaftlicher Hinsicht und auch rein geogra-
phisch gesehen jel ein, als daß WITLr einfach Zzu dem alten System
zurückkehren könnten, das die Welt bisher zusammennhielt. Diese Ent-
wicklung ZUT Einheit WIrd langsäin VOLr sich gehen und, WI1e die Kr-
fahrung ehrt, schwierig semn. Widersprüche un zeitweilige Rückschläge
werden die Arbeit oft genug erschweren. ber die Kräfte der Eını1ı-
gung, die ın der menschlichen Gesellschaft eben, wirken eute ebenso
beharrlich, WI1e€e die Natur selbst arbeitet, eın verletztes Gewebe
Körper unmittelbar nach einem Unfall ersetzen. Schligßlich Wi;d
keine Tra diese Entwicklung aufhalten können.

Es 1st aufschlußreich und ezeichnend für die Verbundenheit des
Menschen m1t seinem Nebenmenschen, daß die grundlegenden Begriffe,
auf denen der Völkerbund aufgebaut WAaLlL, durch die Mißerfolge iın enf
nichtvollständigvernichtet werden konnten Wır en gelernt, daß eine
Welt, die auf Frieden un:! Ordnung unter den Menschen hofft, unie.  ar

eine_ allgemeine internationale Völkergemeinschaft 1im Auge a  en muß,
die zusammengehalten w_ird‘ durch TE Verpflichtungen, n_
seitige bmachungen un Verantwortlichkeiten. Es war nicht über-
raschend, daß nach verhältnismäßig kurzem Zaudern jene drei Staaten,
AaUusSs denen sich dieKoalition die chse zusammensetzte, oskau
1m Oktober 1943 durch Vermittlung ihrer Außenminister darın über-
einkamen, daß DL „notwendig sei, ın möglichst kurzer Zeit eine allge-
meine internationale Organisatiıon schaffen, die aut dem rundsatz
der souveränen Gleichheit. aller friedliebenden Staaten beruhen Ssollte
und fogns_fcehen _ würde fér die .Mihtgligdsk:haft a  er solghßt Staat‘e1\1— z

Der Vérfäss'ér, stänéiger Mitarbeiter der „Aniefica£‘ für ifiternafionale Fragen,
hat als Korrespondent dieser ekannten katholischen, 1n New York erscheinenden
Wochenschrift der onIierenz von an Fran: (1945) und der ersten all-
gemeinen Versammlung der Vereinten Nationen London anu.: teilge-

Wir bringen den Originalbeitrag als eine „Stimme Amerikas“ diesem
vielpgsproplienen' ';_‘hqma'. Die Schriftleitüng.
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Großstaaten und Kleinstaaten — 1m Interesse derAufrechterhaltung des
internationalen Friedens un der Sicherheit“ Ich spreche Von
kurzen Zaudern we:il anfangs Zweiftfel geäußer wurden ob nicht besser

Stelle allgemeinen UOrganisatlion ein System regionaler Grup-
Ppen geschaffen werden sollte Churchill ZU. eisple. befürwortete

1943 gehaltenen ede sehr entschieden die Schaffung olcher
gıionaler Gruppen aber schlıeblich gab doch daß die Welt
allgemeinen Organıisation bedarf der Bedari{isia So. regionale
Gruppen organıslıert und integriert werden könnten Es wurde be-—
schlossen den Völkerbund dem viele unliebsame Erinnerungen
anhnatiten nicht wieder aufzurı  ten sondern SE1INer Stelle EeEiINeEe eUe
Institution schaffen die sich VO  ®) ihm nicht Zzu adıkal unterscheiden
sollte Am nde ollten alle Nationen einschließlich der ehemaligen
Feinde Vo Uun!: gleichberechtigte Mitglieder werden Die CINZISC Be-
dingung fTur die Mitgliedschaft sollte Ädle 1e ZU Frieden SCE1N

Die Vereıinten Nationen die eUe Institution der sich nunmehr
die Einheit der Welt darstellen sollte erhielten ihre Verfassung be-
kanntlich auft der Konfierenz VOoNn San Franc1isco (29 pL bis 26 unı
9 der sich Delegierte aus 46 Staaten beteiligten Die Verfassung
Von San Franc1isco WI1IEe die Urkunde benannt wurde auf
Entwurf der Von den Delegierten der Vereinigten Staaten TOB-
britanniens un der owJjetunlon umbarton aks vorbereitet wurde
Obwohl San HFranc1sco namentlich Qutf dringendes Verlangen kleinerer
Staaten die siıch den Vorbereitungen N1C. beteiligt hatten WEeIlt-
reichende Anderungen vorgenommMen wurden blieben doch die TUund-
gedanken der allgemeinen Sicherheitsörganisation die gleichen
WI1e S1Ee VOon den „Dreı Großen“ umbarton aks entworfifen worden
WaTen.

Die Geschichte der Vereinten Nationen se1it der Zeit, da S1E tatsächlich
arbeiten begannen, bietet jedem, der sich fÜür internationale Politik

interesslert ausgiebige Gelegenheit Betrachtung un Studium stellt
doch diese Organisatıon ewubhten un kolle  iven Versuch dar
das internationale en autf eiNe geordnete rechtliche Dasıs tellen
Den Drei Großen wurde überlassen d1e TODIemMe regeln die der
Ziwelte Weltkrieg hinterließ Die orge für die Aufrechterhaltung des
Friedens der Zukunft wurde der allgemeinen Organıisatıon über-
tragen Der Erfolg der Mißer{iolg der Vereıinten Nationen WIrd E1

Ausdruck und eine TO fÜür die Fähigkeit des Menschen SC1MN

irdischen Probleme vernünftig un S1L  1C einwandfrei lösen Die
verfassungsmäßige Entwicklung dieser Völkergemeinscha{it WIrd
die chwankungen des moralischen Denkens wiedergeben,- das alle
menschliche Tätigkeit regelt.
Z den bezeichnendsten en der bısherigen Entwicklung der

Vereinten Natıonen gehört die Tatsache, daß S1E gleich 1 Anfang eINISE



inddie Vereinten atıonen eınlebensfähiges‘ Gebilde?
schwere Krisen erlebt HL Selten wurde eln Programm für internationale
Zusammenarbeit aut TUn tiefgreifender echnische un politischer
orbereitungen ausgearbeitet. Selten ber auch wurden viele Kir-
wartungen getäuscht und trafen viele Vermutungen N1IC ein WI1Ee

gerade 1er Eınige weni1ige Beispiele genugen Diıie Vereinigten
Staaten die dieser Angelegenheit die Führung hatten sich
ständig ZW eleTtr großer politischer Gefahren bewußt Die EiINeEe War der
Senat der Vereini  en Staaten der TEe 1920 ilsons Völkerbund
abgelehnt die zweiıte War die owJetunıon Man und seiztie
VOIauUS, daß das Ende sgroßen Weltkriegs der OoOW]etuNn1onN und —
ern Voölkern Gelegenheit hleten werde Versuch —
chen E1 internationale Zusammenarbeit nhnerbeizuführen Dies
Seizte andrerseits VOTITauUSs daß die Friedensverträge rasch abgeschlossen
wuürden daß Einverständnis ezug auft Deutschland rreicht un daß

Grunde leicht fallen würde sich m1T der owJjetunion ber andere
Dinge verständigen namentlich sSsoiern S1e m1T dem Z weck un den
Grundzügen der Vereinten Nationen zusammenhingen Wie die spateren
Kreignisse zeigten überschätzte das amerikanische ubenam die erste
Gefahr un! unterschätzte die zweıftfe oder m1T anderen Worten die erste
Gefahr wurde erfolgreich überwunden während sich zeligte daß die
zwelıftfe größer War als _ erwartete Derselbe ena der 1920 MI1T
Seliner starren Isolationspolitik ilson das Herz brach, ratınzlierte die
Verfassung der Vereıinten Nationen Jahre 1945 beinahe eINSUMMUS,
während die owJetunion VOon Anfang zeigtie daß S1E entschlossen
War die Zwecke un Grundsätze der Vereıinten Nationen auf ihre Art
auszulegen.

Der Fehlschlag der ursprünglichen Erwartungen ZUFF olge, daß
das ECUe Gebilde eZwungen wurde sich eıgenen Weg schaffen
der SC1Ner atur entsprach Eiıne Organısatıon die eINeEe Schöpfung der
politischen Berater der Dreı Großen War bewies 1U  @ ihren Schöpfern
daß S1E die eschn! dieser Organiısatıon nıcht vollständig kontrollieren
konnten Zu Zeeıt da die Vereıinten Natıonen ihren Tiefstand —

reich: hatten entdeckten die Großmächte daß S1Ee N1C| umhiıin konnten,
die Organisatiıon Dıngen unterstutzen deren Wahl nıcht VO.  ; ihnen
abhing Jedermann fand plötzlich daß viele Gründe gab 1a  m

nicht zulassen durifite daß dieses Symbol der Welteinheit: Mißkredit
komme ar kleine Nationen beginnen den Vereinten Nationen EeE1NC

Möglichkeit erblicken internationalen en Anteil nehmen
hne ZWUNgSCNH S@11I1 den amp. zwischen Ost un: West Zzu
ffen Parteı ergreifen Außenminiıister George arsna teilte

Senatsausschuß Maı 19438 m1T daß ihm die kleinen Staaten
namentlich JeNeE den Tenzen der ow]Jetunlon, bedrängten, S1E N1C
VOoOTrT eiNle unerträgliche Wahl tellen un:! N1C| ELINE Entscheidung
den Vereinten Nationen prOVOZICIECN. Und 1U  5 wetteifern auf einmal
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alle Großmächte untereinander der Unterst ZUun der Organisatio
nıcht als Feinde des Friedensbezeichnet werden. Obwohl diese

Haltung der Großmächte ihren Motiven nıcht ganz rein SC1IN

mag, ist, S1e do  R ein Tribut das eal, das die Vereinten Nationen
darstellen, und Beweis, daß die überwiegende enrnel der Men-
schen i Banne dieser Idee STEe

Im Anfang wurden die Vereinten Nationen der Welt als Ce1Nne Organı-
satıon vorgestellt, die STar seıin würde, wirksame Maßnahmen

Friedensbrecher jedem eijle der Welt ergreifen Diese Hof-
NUNS hat sich vorläufig offensichtlich nicht erfüllt Die bewafifneten
räfte die dem Sicherheitsra autf TUN! des TiüLkels 43 ZU erfügung
stehen ollten existieren nicht obwohl gerade diese Einrichtung qlg
e1in bedeutende Reform gegenüber dem Völkerbund gedacht War
Außerdem haben sıch die für e1Nne solche Einrichtung notwendigen poli-

tischen Voraussetzungen nicht erfüllt Im Augenblick annn 198028  5 nıicht
n daß die Sicherheit der Welt 1re aut dem Sicherheitsrat beruht
Die bisherigen Ergebnisse zeigen 1es NUr Zu deutlich

So scheint CS, qals ob die Welt noch weıt entiern WAare Von dem Ze1it-
pun da eiNne internationale ÄArmee unter dem Befehl der Vereinten
Nationen Aktionen die den Frieden der Welt gerichte sind
Keime ersticken kann Wenn dem ist ann entbenr die Verfassung
VOoO  ] San Franciscon Zug, durch den S1Ee sich VO Völkerbund unfer-
cheiden sollte In dieser 1NS1C} WarTre Iso die Verfassung nicht viel
besser als die des Völkerbundes Um diesem Einwand egegnen, mMag

genugen darauf hinzuweiılsen, daß das Problem der Weltsicherheit
nicht auf das einfache mechanische Konzept internationalen Po-
lizeikorps reduziert werden annn Eıiıne WEeIlIt wichtigere rage 1ST ob die

. Verfassung VO  5 San Franc1ısco eln lebensfähiges Okumen 1st ob S1e

Möglichkeiten un finungen für die Zukunft biletet
Die strenge T1tlk, die der Wahlprozedur Sicherheitsrat geü

wurde, ist ein Beweis afür, daß die Vereinten Nationen atsa
lebensfähiges Gebilde S1ind. Das ufsehen, das Murren erweckt
nat ist e1nN! beinahe sichere Garantie, daß die Verfassung Von San Fran-

wenigen Jahren mM1 Zusatzen versehen werden wird. Es WAar

schon 11ıMer eiNne Binsenwahrheit, daß politische Tkunden dieser Art
schon Augenblick der Unterzeichnung überholt sSind. Sie schließen
eine Aera ab; ber S1Ee schaffen auch den Ausgangspunkt fÜür eln NeUues

Zeeitalter Das ze1lgfte sich fast buchstäblich bel dieser Verfassung, die
TOTZ der technischen Verbesserungen auf TUN:! der Erfahrungen mi1t
dem Völkerbund do!  S 117N. großen Ganzen ein konservatiıves OoOKumen
darstellt gleichen Tag, an dem die Konferenz VONn San Francisco
eröffnet wurde, erhielt Präsident "C"ruman VO  5 den Wissenschaftlern un:
Ingenieuren, die der ombombe arbeıliteten, die Mitteilung, daß
binnen kurzem gelingen werde, EiNe eUe Energiequelle Zzu meıstern,



o un 1 glei EeVO utl elr tom-
zeitalter zeichnete sich bereits Horizont ab, während die Delegierten

Konferenztisch saßen.
Obwohl die Vertreter einiger kleinerer Staaten gewichtige Eınwände

die sogenannten Veto-Vorschläge des ntwurfes erhoben, hatten
S1Ee doch Zeıt noch nicht das entscheidende Argument ZUT: Ver-
ügung. Hs wIird für eln Gegenstand interessanter rwägungen
bleiben, velchen Einfiuß auf die Verfassung der Vereinten Nationen
gehabt a  e, Wenn die Delegierten Zeit schon gewußt hätten,
W3as S1Ee eute VO Atomkrieg W155en. er ] kurzer Zeit hatten S 1E E1

weiteres rgumen das etfo In der Spanne VON ZWe1 der eLWAaSs
mehr en haben die Vertreter der owjetunıion mehr als 23 mal Von
ihrem etiore! Gebrauch gemacht adurch erlitt das restige des
Sicherheitsrats starke Einbuße un Wirksamkeit wurde gelähmt

Der springende un 1ST nicht daß die owJetunion VO eto Ge-
rauch machte, auch nicht daß S1e oft etian hat da doch die andern
1eTr ständigen Mitglieder ganz ifen bereit Ssind das gleiche echt aus-
zuuüben sobald ihre eıgenen Interessen auf dem Spiele stehen ollten
Frankreich hat das eiore zweıiımal ausgeübt, un: Wenn Großbritan-
NICH, die Vereinigten Staaten und 1na VO  D iıhm bisher keinen Gebrauch
gemacht aben, omm das daher, daß S1e sich hısher nicht azu
enötigt sahen. Worauftf ankommt ist vielmehr, daß die Interessen der
internationalen Völkergemeinschaft 1e] wichtig sind, als daß
au Se1IN könnte, daß diese Interessen durch die Aktion einzelnen
Staates mag auch och mächtig SCIH, beeinträchtigt werden Und
die Stimme der öffentlichen Meinung der ganzen Welt 1st heutzutage
sStar geNußg, sich den Konfierenzsälen der Vereinten Nationen
ake Success vernehmbar machen.

Die Reform der Verfassung,namentlich ezug aııf dasetiore
wurde der sogenannten Kleinen Versammlung, Interim-Ausschuß,
anvertraut Verfassungsmäßige und politische Schwierigkeiten stehen

olchen Reform Wege Eın Zusatz ZUT Verfassung erfordert VOL

allem die Ratifizierung durch dieselben fünf Mitglieder deren echte
leradur beschränkt werden sollen uberdem g1ibt verschiedene
inge denen e1iINe TODMA! berechtigt 1st das entscheidende Wort
sprechen Majoritätsentscheidungen Sind sich kein Universalheilmitte
Eıner der praktischen orschläge, die gemacht wurden, besagt das etfo
So be1i solchen Fragen Deseltigt werden, die sich aut die friedliche
Beilegung von Streitigkeiten bezlehen, während für Fragen, die sich
auf den Gebrauch VO  } bewafifneter Macht beziehen, beibehalten wird.
Inzwischen wurde auch ein stillschweigendes Vereinkommen erzielt,
insbesondere der ra  ? W1e die Stimmenthaltung der fünf
ständigen Mitglieder werten SEL Es WIrd behauptet, eiNe solche
Stimmenthaltung sel kein Veto, obwohl der ext des Artikels ZU We
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obert Graham IS inddie Vereinte Nationen eın lebensfähig Gebilde?
mMan ihn WOTrtilic auffaßt, e1Nne So Deutung nıcht zuläßt. Sehr wahr-
scheinlich WwIrd 1 Te 1955, Übereinstimmung m1t Artikel 109, Ee1INne

allgemeine Konferenz einberufen werden ber Zusätze ZUFLXC Verfas-
SUunNg beraten Die Liberalisierung der eto-Vors  riften ann VOLl
den üunf Großen aum ekämpfift werden un! 1eS g1ilt uch {ür die
SowJetunion; namentlich wWenn die biısherigen Beschwerden iortdauern
der Wenn die Vereinten Natiıonen keine besseren Erfolge erzielen als
bisher.

Im Aufbau der Vereinten Nationen bahnen sıch andere Kntwi  ungs-
die ebenso wichtig SINd {Ur die Zukunift geeınten Welt

Die rühere Absicht die Völkergemeinschaft der Welt aut reglionaler
rundlage wiederherzustellen wurde bereıts erwähnt Obwohl 1eS WIEe

gesagt, zugunsten der universalistischen Lösung abgelehnt wurde,
wurde doch der Begr1if des KReglıonalısmus das System der Vereıinten
Nationen hereingenommen. Diesbezügliche rundsätze kommen den
Artıkeln 51 bis ZU Ausdruck S1e können 3666 folgendermaßen
sammengefaßt werden

Der Bestand regionaler bmachungen oder Organe fÜür die Behand-
Jung VO  5 Angelegenheiten die den internationalen Frieden un die
Sicherheit etireiten steht N1IC. egensatz den Zwecken un:!
Grundsätzen der Vereinten Nationen Dilies wl1lderspricht offensichtlich
n Theorien, die ZU Ze1t des Völkerbundes Geltung

Der Sicherheitsrat soll die frıedliche Bellegung VO  n Streitigkeiten
mit solcher regionaler etinoden OÖrdern

AÄAm wichtigsten jedo ist daß das unbestrittene individuelle oder
kollektive echt ZU Selbsthilfe diesen regionalen ystemen zuerkannt
WI1Trd, „solange der Sicherheitsrat keine aßnahmen getroffen hat die
notwendig sind den internationalen Frieden un die Sicherheit alli-
recht erhalten  C6

Senator Arthur Vandenberg, der 1Ne führende der ele-
gatıon der Veremn1  en Staaten San Franc1sco gespieit hat emerkte
cdaß die Vorschriften der Verfassung über Reg1ionaliısmus SEWI1ISSEC bisher
N1IC 8l überprüfte un mannigTfaltige Möglichkeiten IUr eiNe Tr1ed-
1C. egelung des internationalen Lebens enthalten Obwohl
Zeeit namentlich das interamerikanische System 111S Auge gefaßt wurde
blieben die Begriffe „regionale Abmachungen“ der „reglionale Agen-
turen  o WI1e uch der EUE Begrift „individuelle oder kollektive Se!bst-
Khılfe“ bewußt unbestimm Das folgende ersagen des Sicherheitsrates
gab den Anstoß diese unentwickelten Möglichkeiten der Verfassung VO  H

San KFranc1ısco überprüfen
DIie Vorschriften ezüglı des Regionalismus kamen bereits eım

akt zwischen den fünf äachten VO  ) West-Europa VO: März 19438
VADER nwendung Vielleicht wIrd dieser akt wenı18eN Jahren
och erweıtert werden Der Heilige ater hat sich unı 1948 ber
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die I-ioffnungén g9äüßert, die Ereignisse dieser Art für Pla den Frieden
bedeuten. Er sa „Während die Welt drei Te lang 1n einer eigen-
artıgen S un auf mancherlei Weise 7zwischen rlieg und Frieden
schwankt, suchen weitsichtige un: tapfere Männer eue Wege, die AB

Sicherheit führen em S1e Versöhnungsversuche dauernd wleder-
olen, wldmen S1e sich der Au{fgabe, das 1ın seinen Grundlagen erschüt-
ertie Europa wleder 1Ns Glei  gewicht bringen, diese QQuelle imMmMer
wiederkehrender kriegerischer Unruhen un Konflikte ın einen Wall
des Friedens umzuschaffen un KEuropa einem VOIN der Vorsehung
erkorenen orkämpfer des Weltifiriedens verwandeln.“

Der Friede der Welt beruht sowohl autf den naturlıcnen Gruppierungen
der Völker Iın den verschiedenen Weltteilen W1e auft der recC  i1chnen Or-
ganısation er Staaten Es Mag se1n, daß traditionelle Widersacher ın
der rwägung, daß S1e en elle eines großen (anzen formen,
lernen werden, 1ın welcher Weise S1e jene Stellungnahme überwıiınden
könnten, durch dle S1Ee 1ın der Vergangenheıt entzweiıt wurden. Die reg10-
ale ewegung ist sicherlich eine Aufforderung alle Natıonen, ein
für allemal 1nNs Auge fassen, Was sS1e einigt, anstatt das betonen, W as

S1e trennt
Wenn die Vereihten Nationen, Was durchaus 1 inklang m1T ihrem

Geiste stünde,. 1ın Anerkennung des regionalen Prinz1ıps 1n der Orde-
rung Okaler Abmachungen erfolgreich wären, würden S1Ee amı welifel-
los den Dank der Völkergemeinschaft ernten Der die Wiederherstellung
der internationalen Einheit ann nıcht einfach auf eın ple mit Ver-
fassungen reduziert werden. Zuerst mMuUsSsSen die Überbleibsel des Hasses
un:! der Feindseligkeit AUS den Herzen der Menschen verschwinden. Kın
dauernder KFortschrı ann N1IC erreicht werden, solange eın 1C be-
völkerter un hoch entwı  elter e1l dieser internationalen Völker-
gemeinschaft 1 en ma!  et der unter der Schmach des AÄAus-
gestoßenseins leidet, ber 111 uns scheinen, WI1r en gesagT,

nachzuweilsen, daß Heilkrä{fte vorhanden SINd, un daß S1Ee kraftvoll
und zanirel! SiNnd. Die Zukunit Wird,; en WITF, zeigen, daß S1Ee sich
siegreich durchzusetzen yermögen.

Die anderen VOölker
Von RAN ILLIG

Die ra nach dem Bruder hat für den Ch1jisten imMmmMer bestanden
und weder be1l der Familie och bel einem an der einer Rasse Je
haltgemacht. Eınes es STEe der Bruder als ole oder Hranzose, als
Amerikaner der als’ Farbiger VOL un  N Was dann? Die irche Christi 1st

Weltkirche; ın der alle Völker Heimatrecht haben un: gleichberechtigt
Sind. Ja der Herr hat 1m Gleichnis VO Barmherzigen Samarıtan einen


